






























































Gestaltungsvorgaben:

Nutzung

Hinsichtlich der Nutzung muss der Ortseingang Süd in zwei 

Bereiche unterteilt werden. Für den südlichen Bereich ist, 

bei einer zukünftigen Neubebauung Wohnnutzung vor-

zusehen, wohingegen im nördlichen Teil, an der Kreuzung 

Hauptstraße / Schöckinger Straße eine Mischnutzung an-

zustreben ist, da diese Stelle eine städtebaulich wichtige 

Funktion als Ortseingang einnimmt. 

Höhen

Wichtige Bezugspunkte für den Ortseingang sind die zwei-

geschossigen Gebäude entlang der Hauptstraße. Deshalb 

ist bei der Neuplanung im südlichen Teil ihre Höhe aufzu-

nehmen. Für die Ecksituation an der Schöckinger Straße 

kann eine größere Gebäudehöhe angenommen werden, um 

die städtebaulich markante Eingangssituation zu betonen. 

Jedoch darf das Gebäude nicht höher als das Rathaus sein 

und ihm nicht „die Schau stehlen“. Deshalb sind max. 3 Ge-

schosse plus Dachgeschoss zulässig.

  

  

Dachform

Im südlichen Bereich entlang der Hauptstraße ist entspre-

chend der Wohnnutzung und der Einpassung in die Umge-

bung ein Satteldach oder eine satteldachähnliche Dachform 

vorzusehen. Im Bereich Ecke Hauptstraße / Schöckinger 

Straße kann bei hochwertiger Architektursprache aus-

nahmsweise eine besondere Dachform zugelassen werden, 

da das Gebäude den Eingang in den Ortskern markiert und 

dadurch eine besondere städtebauliche Position einnimmt. 

Entlang der Schöckinger Straße passt sich ein Gebäude mit 

Satteldach oder satteldachähnlicher Dachform gut in den 

Straßenverlauf ein.
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NUTZUNGSEMPFEHLUNG HÖHENEMPFEHLUNG VORNE 3-GESCHOSSIG VORNE 3- UND 2-GESCHOSSIG VORNE 3- UND 2-GESCHOSSIG VORNE 2-GESCHOSSIG  

HINTEN 4-GESCHOSSIG HINTEN 3-GESCHOSSIG HINTEN 2-GESCHOSSIG HINTEN 3-GESCHOSSIG

STUDIEN ZUR HÖHENENTWICKLUNG

FLACHDACH SATTELDACH

   

EMPFEHLUNG ZUR DACHFORM

VORNE SATTELDACH, 

AN SCHÖCKINGER STRASSE BESON-

DERE DACHFORM

WOHNEN

DIENSTLEISTUNG/HANDEL

EIN MARKANTES GEBÄUDEENSEMBLE 
SOLL DIE EINGANGSSITUATION IM SÜDEN 
MARKIEREN UND DEN BESUCHER BZW. 
ANWOHNER IN DIE ORTSMITTE LOCKEN

2 GESCHOSSE PLUS DACH

3 GESCHOSSE PLUS DACH

SATTELDACH

FLACHDACH

STUDIEN ZUR HÖHENENTWICKLUNG

STUDIEN ZUR DACHFORM



Dachausrichtung

Im südlichen Bereich entlang der Hauptstraße sind bei-

de Dachausrichtungen (traufständig oder giebelständig) 

denkbar. Im Bereich Hauptstraße / Ecke Schöckinger Straße 

empfiehlt sich, an die Hauptstraße ein Gebäude mit einer 

Giebelfassade oder einer besonders gestalteten Fassade 

zu setzen, als markante Eckbetonung und im Zusammen-

spiel mit dem Rathaus im Norden. Entlang der Schöckinger 

Straße passt sich ein traufständiges Gebäude gut in den 

Straßenverlauf ein.

Raumkanten

Die Schließung der Raumkante auf der westlichen Seite 

der Hauptstraße ist für den Straßenraum sehr wichtig. 

Deshalb sollte eine Neubebauung der Gebäudeflucht der 

südlich angrenzenden Bebauung folgen und parallel zum 

Straßenverlauf angeordnet werden. Eine besondere Situ-

ation ist der Kreuzungspunkt Hauptstraße / Schöckinger 

Straße. Er markiert den Eingang in den Ortskern. Deshalb 

ist eine Betonung dieser Situation im Straßenraum wün-

schenswert. So kann beispielsweise das Gebäude an dieser 

Stelle in den Straßenraum rücken und zu einem Orientie-

rungspunkt werden.
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EMPFEHLUNG ZUR GEBÄUDEAUSRICHTUNG

STUDIEN ZUR DACHAUSRICHTUNG

OFFENE RAUMKANTE TEILWEISE GESCHLOSSENE  GESCHLOSSENE RAUMKANTE

 RAUMKANTE

 

GESCHLOSSENE RAUMKANTE MIT 

BETONUNG DER ECKSITUATION AN 

SCHÖCKINGER STRASSE (GEBÄUDE 

SCHIEBT SICH IN STRASSENRAUM)  

RAUMKANTENEMPFEHLUNG

STUDIEN ZUR RAUMKANTE

VORNE UND HINTEN TRAUFSTÄNDIG VORNE TRAUFSTÄNDIG, HINTEN VORNE UND HINTEN GIEBELSTÄNDIG 

 GIEBELSTÄNDIG

GIEBELSTÄNDIG

TRAUFSTÄNDIG GESCHLOSSENE RAUMKANTEN



DURCH DEN RÜCKBAU DER STUTTGARTER STRASSE 
SOLL EINE EINHEITLICHE GESTALTUNG MIT 
QUALITATIV HOCHWERTIG GESTALTETEM 
ÖFFENTLICHEM RAUM ENTSTEHEN.

GLIEDERUNG DER FASSADEN IM BESTAND AN HAUPTSTRASSE

FARBSPEKTRUM UND VERWENDETE MATERIALIEN IM BESTAND

Farbigkeit und Materialität

In Farbigkeit und Materialität sollen  sich die Neubauten an dem Be-

stand entlang der Hauptstraße orientieren. Sein Farbspektrum reicht 

von Weiß- über Beige- bis Brauntöne. Farbakzente sind blau und rot. 

Die Materialien der umgebenden Gebäude sind Sandstein (vor allem im 

Sockelbereich), Putz und Holz.

   

Gliederung der Fassade

 

Damit die Neubauten sich gut in die Umgebung einpassen, ist eine Glie-

derung der Fassaden vorzusehen, die sich an dem Bestand orientiert. 

Eine horizontale Gliederung in Sockelbereich, Geschosse und Dach ist 

einzuhalten.

  

Gestaltungselemente:

• Schaffung von Sitzmöglichkeiten und von straßenbegleitendem

 Grün (Bäume, Pflanzentröge, Beete)

• Platzflächen sollen durchgehend eine neue, einheitliche Pflasterung

 erhalten

• Erstellung einer Wasserrinne, die entlang der Stuttgarter Straße 

 verläuft und auf den historischen Wasserverlauf hinweist

• Installation von Skulpturen und Kunstwerken im öffentlichen Raum

• Läden und Geschäfte entlang der Stuttgarter Straße sollen eine 

 qualitativ hochwertige Vorzone an der Straße erhalten, die zum

 Shoppen und Verweilen einlädt

• Schaffung zusätzlicher Parkplätze
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Variante 1:

- Gehwegverbreiterung

- einseitige Baumreihe

- Wasserrinne

- Sitzblock

Variante 2:

- ähnliche Gehwegbreite beidseitig

- beidseitig Baumreihen

Variante 3:

- Wegfall der Abbiegespur

- einseitiges Längsparken

- beidseitig Baumreihen

- Wasserrinne / - Sitzblock

Variante 4:

- Wegfall der Abbiegespur

- beidseitiges Längsparken

- beidseitig Baumreihen

Bestandssituation

4.2.3 Stuttgarter Straße

Die Stuttgarter Straße als Einkaufsstraße im Ortskern wird zukünftig an 

Bedeutung gewinnen und das Angebot an Einzelhandel / Dienstleistung 

in der Mitte wird sich an ihrem Verlauf konzentrieren. Deshalb ist eine 

entsprechende Gestaltung von sehr großer Wichtigkeit. 

Rückbau:

Durch einen weitgehenden Rückbau soll die Straße in ihrem Verlauf 

vom Platz am Spitalhof bis zum Stiegelplatz eine einheitliche Gestal-

tung erhalten. Zentrale Ziele und Elemente des Rückbaus sind:

• Rückbau der Fahrbahn

• Verkehrsberuhigung und Verminderung der Fahrgeschwindigkeiten 

• Schaffung breiterer Gehwege und qualitativ hochwertiger  

 Vorzonen,  die zum Shoppen und Verweilen einladen

• Evtl. Schaffung von Shared-Space-Zonen

• Verzicht auf die Linksabbiegespur von der Stuttgarter Straße in die

 Hauptstraße



IMPRESSUM

Herausgeber:

Stadt Korntal-Münchingen

Fachbereich 4 Stadtplanung, Baurecht 

Technisches Rathaus

Görlitzstraße 3

70825 Korntal-Münchingen

Telefon 0711 8367-0

Email: Fachbereich4@korntal-muenchingen.de

Redaktion:

Fachbereich 4, Korntal-Münchingen

ISA Internationales Stadtbauatelier

Autor:

Markus Beutner, Fachbereich 4, Korntal-Münchingen

Dita Leyh, ISA Internationales Stadtbauatelier

Anja Göhringer, ISA Internationales Stadtbauatelier

Stand:

August 2013

1. Auflage

Layout:

Boris Jezic, Büro für Beratung und Konzeption, Stuttgart

Ute Miller, ISA Internationales Stadtbauatelier, Stuttgart

Fotos:

ISA Internationales Stadtbauatelier

57




	ProspKM01_1+2.pdf
	ProspKM01_3
	ProspKM01_4

